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BENGASI 


Bengasi, Metropole und der Haupthaten vor Cyrenaika, hatte in Friedenszeiten 5o7sı Ein- 
wohner (davon 16035 Weiße). 


Bengasi wurde im fünften vorchristlichen Jahrhundert gegründet. Zuerst wurde es Euesperide, 
später dann Esperide genannt. Esperide, weil nach der Sage sich die berühmten „Gärten der 
Hesperiden“ in der Nähe der Stadt befanden. 


Während der Regierungszeit Arkesilaos IV. — dem letzten Battiaditen-König — wurde eine 
große Gruppe cirenischer Kolonisten hierher verpflanzt. Als derselbe Arkesilaos IV. aus Cirene 
verjagt wurde, zog er sich nach Esperide zurück, wo er 450 n.d.Z. auch starb. 


Strabo beschreibt den berühmten Venustempel, der auf einer kleinen Insel zwischen den Tritonia- 


sümpfen vor Bengası gelegen haben soll. 


Esperide war eine der fünf Städte des cirenischen Städtebundes. Es wurde in der Antike oft- 
mals von aufständischen libyschen Eingeborenen belagert. Die bekannteste Belagerung war um 
413 v.d.Z., als die peloponnesische Flotte die Stadt befreite. 


Später geriet die Stadt unter die Herrschaft der Ptolemäer von Ägypten. Ptolemäus III. Euergetes 
war mit Bernike, einer Tochter des Fürsten Magas, verheiratet. Zu Ehren seiner Frau gab er der 
Stadt den Namen Berenike. Heute noch heißt Bengasi im Dialekt einiger Wüstenstämme — 
wie z.B. bei Augila: „Bernich“. Als Bernich erscheint Bengasi auf allen nautischen Karten des 


Frühmittelalters. 


Der oströmische Kaiser Justinian restaurierte die Stadtmauern und die öffentlichen Gebäude und 
gründete die großartigen Thermen. 


BENGASI 


Bengası contava in tempo di pace (1939) 50 751 abitanti, di cui 16 035 bianchi. La cittä & la capitale 
ed anche il principale porto della Cirenaica. 


Presumibilmente Bengasi fu fondato nel V. secolo precristiano. Prima si chiamava Euesperide, 
piü tardı Esperide. Esperide, perch& secondo la leggenda si trovavano nelle sue vicinanze i famosi 
giardini delle Esperidi. 


Esperide era una delle cinque cittä della unione delle cittä cirenaiche, e spesso fu assediata dagli 
indigeni libici ribelli. Il pi noto assedio fu quello che si svolse l’anno 413 a. C., quando la flotta 
dei Peloponnesi liberava la cittä. Piü tardi la cittä passö sotto il domino dei Ptolemei d’Egitto. 
Tolemeo III. Euergete era sposato con Berenice, figlia del principe Magas. In onore della sua sposa 
egli diede alla citrä il nome di Berenice. Ancora oggi, alcune tribü del deserto chiamano Bengasi 
col nome di „Bernich“. Anche nelle carte nautiche del principo del medio evo, Bengasi appariva 


col nome di Bernich. 


Giustiniano restaurö le mura della cittä, costrui nuovi edifici pubblici, e fondö le meravigliose 


terme. 
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Nach der Einnahme durch die Vandalen geriet die Stadt in Verfall, verlor aber trotzdem ihre 
Bedeutung als Handelszentrum nicht. Mit der Zerstörung von Agedabia übernahm der Hafen von 
Bernich den gesamten Handel der genuesischen Flotte. Diese hatte sich den Handel der Barce- 
Region in einem Vertrag mit dem Emir Abu-Zagaria-Sahia gesichert. _ 


Später erschienen auf den Navigationskarten neben der Bezeichnung. Bernich der Name Marsa 
Ibn Gazi. Der Name war der eines Heiligen, der 1450 in dieser Zone lebte, ohne irgendwelche 


andere Erinnerungen als seinen Namen zu hinterlassen. 


1578 war Bengasi bereits im Besitz der Türken, die dort neue Befestigungsanlagen schufen. Sie 
blieben dort bis zum 20 Oktober ıgı11, als die Stadt vom ı. Batl. des 63. italienischen 


Infanterieregiments besetzt wurde. 


i 


Dopo la conquista da parte dei Vandali, la cittä decaders, ma non perdette la sua importanza 
come centro commerciale. Con la distruzione di Agedabıa, il porto di Bernich assunse l’intero 
commercio della: flotta genovese. Questa si assicurö l’intero traffico della regione Berca con un 
patto firmato dall’Emiro Abu Zagaria Sahia. 


f 

Pıü tardı apparve sulle carte nautiche accanto alla denominazione „Bernich“, il nome „Marsa Ibn 
Gazi“. Il nome era quello di un santo che visse in quei luoghi intorno al 1450, senza lasciare 
altro ricordo di se oltre al suo nome. 


I turchi rimasero la, fatta eccezione per l’epoca dei Caramanli, fino al 20 Ottobre ıgı1, quando 


la citta fu occupata daglı Italianı. 
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Raum Cirene — Giovannı Berta 


Spazio Barce — Cirene 





Die Umgebung Bengasis birgt viel Interessantes. Das Sehenswerteste sind aber die Grotten von 
Lete (9 km von Bengası). 


In einem alten Flußbett kommt man zu einer steil aufragenden Felswand, in der die berühmten 
Grotten von Lete liegen. 


Heute ist es sicher, daß diese unterirdischen Wasserläufe Verbindung mit dem Zeianasee haben. 
Man kann den unterirdischen Wasserlauf gut an den Senken und Erdeinbrüchen verfolgen. Inner- 
halb der Senken liegen blühende Anlagen und reiche Gärten. Viele unserer Soldaten, die dies hören, 
werden sich fragen, wo diese Wunder liegen sollen, denn der Großteil aller ist hier vorbeige- 
fahren, ohne zu ahnen, daß außer Sand und Steinen hier noch etwas existiere. 


Wie gesagt, liegen diese Pflanzungen in Senken und sind nicht ohne weiteres zu erkennen. 


Man nimmt an, daß die Grotten, die von den Eingeborenen Chiöch el Chebir (das große Loch) 
genannt werden, mit dem Fluß Lete der Antike übereinstimmen. Strabo, Plinius, Lucian und 
Ptolemäus erzählen uns, daß der Lete zu den unterirdischen Wasserläufen des Hac . gehöre, 
aus dem die Toten das „Wasser des Vergessens“ tranken, um von Freude und Leid urserer Erde 
frei zu werden. | 


Wahrscheinlich floß das Wasser im Altertum teilweise an der Oberfläche in Richtung des ze.ana- 
sees. Damit wäre auch die antike Beschreibung, die von einem Fluß spricht, zu verstehen.Der Kurio- 
sität halber sei erwähnt, daß hier in den Gewässern eine blinde Krebsart lebt, die sonst nirgends- 
mehr auf unserer Erde existiert. 
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I dintorni di Bengasi nascondono molte 
cose interessanti, come per esempio le 
Grotte di Lete (9 chilometri da Bengası). 


Passando per un vecchio letto di un fiume 
si giunge ad una ripida parete di rupi, 
nelle quali si trovano le famose grotte. 
Oggi si ha la certezza che queste grotte 
e i corsi d’acqua sotterranei sono in CO- 
municazione con il lago di Zaiana. Il 
corso d’acqua sotterraneo si puö facil- 
mente riconoscere negli avvallamenti del 
terreno che oggi sono ctoperti da ricchi 
'giardini e frutteti. Sembra che le grotte, 
chiamate dagli indigenni Gioch el Chebir 
(il grande buco) siano identiche coll’in- 
gresso ad un fiume sotterraneo, il Lete. 
Dal’Lete i morti bevevano l’acqua della 
dimenticanza per liberarsi dalla gioia e 
dal dolore della nostra terra. Probali- 
mente nell’antichitä l’acqua 'scorreva ın 
parte alla superficie nella direzione del 
lago di Zeiana; con cid si comprende 





pure l’antica descrizione che parla di un 
Stadtplan von Bengası fiume. 
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Versuche, das gesamte Grottensystem zu erforschen, wurden 1873 durch Erzherzog Salvatore 
von Toscana und 1881 durch den deutschen Forscher Haimann unternommen. Erst 1919 gelang 
es jedoch dem Deutschen Lebrecht, das gesamte Grottensystem nicht nur zu erforschen, sondern 
es auch kartographisch festzulegen. 


Die in den Senken liegenden Gärten und Anlagen sollen nach der Überlieferung mit den berühm- 
ten Gärten der Hesperiden der Antike identisch sein. Hier kurz die griechische Sage: 


„Hera (Juno) war vor der Titanenschlacht von der vorsichtigen Rheia zu Okeanus und Thetis 
gebracht und dort erzogen worden. Dem schönen jungen Mädchen nahte sich Zeus in Gestalt 
eines Kuckucks. (Nach einer anderen Version lebte Zeus mit ihr 300 Jahre lang in heimlicher 
Ehe.) Nach dem Sturz des Kronos erhob er sie öffentlich zur legitimen Gattin. Man feierte eine 
glänzende Hochzeit. Als Hochzeitsgeschenk ließ Gaia den Wunderbaum mit goldenen Apfeln 
wachsen, der am Ende der Welt neben dem Okeanus steht und von den Hesperiden bewacht wird. 
Ein unehlicher Sohn des Zeus, Herakles, mußte später eine Anzahl göttlicher Proben bestehen. 
Als elfte Probe seiner Kraft sollte Herakles die goldenen Apfel aus den Gärten der Hesperiden 
holen, die Hera nach ihrer Heirat, dem BEE Drachen Ladon zur Bewachung über- 
geben hatte. 


Tentativi di esplorare l’intero sistema della grotte furono intrapesi nel 1873 dall’Arciduca 
Salvatore di Toscana, e nel 1881 dal tedesco Haimann. Soltanto nel 1919, il tedesco Lebrecht 
riusci non soltanto a scopire l’intero sistema delle grotte, ma anche ad eseguire rilievi cartografici. 
Chi si limita ad attraversare soltanto i desolanti dintorni della pianura, non ha una idea delle 
meravigliose bellezze che si nascondono nelle insenature del terreno. Secondo la tradizione, si 
tratta qui dei famosi giardini delle Esperidi. 


Ecco brevemente la leggenda greca: Hera (Juno) fu portata prima della titanica lotta dalla 
prudente Rheis, da Oceanus e Tetis, per essere ivi educata. La leggenda vuole che Zeus si avvi- 
cinasse ad essa nella figura di un cucü. Secondo un’altra versione, Zeus convisse con lei per 
300 anni in segreto matrimonio fino a quando, caduto Cronos, Hera fu pubblicamente elevata 
a legittima sposa con grandi regali festeggiamenti. Quale dono di nozze, Gaia fece crescere un 
albero meraviglioso con mele d’oro, che sta all’estremo limite del mondo, vicino all’oceano, dove 
viene sorvegliato dalle Esperidi. 


Il figlio illegittimo di Zeus, Heracles, dovette dare piüi tardi una serie di prove divine. Alla undi- 
cesima prova egli doveva portare le mele d’oro dei giardini delle Esperidi, che Hera dopo il suo 
matrimonio, aveva affıdato ın custodia al drago dalle cento teste. 





Um den Weg dorthin zu erfahren, mußte Herakles erst den Meergreis Nereus überwältigen. 
Dann ging er über Libyen zu Atlas. Diesen bat er, ihm drei Früchte des Wunderbaumes zu 
pflücken und hielt währenddessen das Himmelsgewölbe mit seinem Haupte. Er erhielt die Hespe- 
ridenäpfel und brachte sie seinem Auftraggeber Eurystheus, der sie jedoch nicht behalten durfte, 
da sie das Unterpfand der Unsterblichkeit waren. Athene nahm sie an sich und brachte sie 


wieder den ‘Göttern zurück. 


In der Nähe der Grotten hatte die Stadt Bengasi kurz vor Ausbruch des Krieges das „Casa di 
Lete“, ein luxuriöses Vergnügungslokal, errichtet, an das sich herrliche Gärten anschlossen. 


Zum Ausflugsprogramm der Fremden in Bengasi gehörte in Friedenszeiten auch el-Augila, 


obwohl es doch rund 370 km entfernt war. 


Augila hat 1465 Einwohner und ist eine der ältesten Siedlungen Libyens. Die antiken Nasamo- 
ner, die Herodot erwähnte, sind die Vorfahren der Berberstämme, zu denen auch die heutigen 
Augulinis gehören. Die Einwohner el-Augelias sind die letzten Träger der reinen berberischen 
Tradition und der Berbersprache in der Cyrenaika. 


In der Moschee des Ortes soll nach der Überlieferung Abdalla Ben Abi Sareh, Heerführer und 
Sekretär Mohammeds, begraben liegen. 


Per conoscere la strada, Heracles dovette dapprima soprafare il veliardo del mare, Nereus, e 
andare poi attraverso la Libia da Atlas. Questi fu pregato da Heracles di cogliere dall’albero 
delle meraviglie le mele, mentre lui avrebbe nel frattempo sostenuta col suo capo la volta del 
cielo. Egli prese le mele e le portö al suo mandatore Eurystheus, il quale non pot£ tenerle, perch® 
esse formano la garanzia dell’immortalitä. Atene le tenne per s£. 


Nelle vicinanze delle grotte, la cittä di Bengasi aveva eretto, prima della guerra, la bella „Casa di 
Lete“, un locale aperto giorno e notte, al quale fanno corona magnifici giardini. 


Qui possiamo ricordare anche El-Augila, distante 370 chilometri, che nei tempi di pace si 
poteva facilmente raggiungere da Bengasi, tanto che faceva sempre parte del programma turistico 


degli stranıeri. 


©ggi El Augila conta 1 465 abitanti ed € uno dei pi vecchi centri della Libia. Gli antichi Nosa- 
moni, menzionati da Erodoto, sono gli antenati della razza dei Berberi, da cui derivano anche gli 
attuali Augulini (el-Augelia). Questi indigeni sono gli ultimi rappresentanti della lingua e della 
tradızione berberica della Cirenaica. Nella moschea principale dovrebbe trovarsi, secondo la tra- 
dizione, la tomba di Abdalä Ben Abi Sareh, condottiero degli eserciti e segretario di Maometto. 
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TOCRA UND PTOLEMAIDE 


Tocra ist das antike Teuchira. Die Tochter des Spartaners Auandros, Tauchira, gab der Stadt den 
Namen. Sie erlebte ihre Blütezeit, als sie dem antiken Städtebund der Cyrenaika angehörte. 


Im Jahre 322 v. d. Z. wurde der von dem Heere Ofelas verfolgte Tibro von Bewohnern 
Teuchiras erkannt und dem ptolemäischen Kommandanten Epicydes ausgeliefert. Nach furcht- 
barer Marterung durch die Bevölkerung wurde er schließlich in Apollonia ans Kreuz geschlagen. 
Nachdem die Ptolemäer die Cyrenaika unter ihre Herrschaft gebracht hatten, erhielt Teuchira, 
nach der Frau des Ptolemäus II. Filadelfo, (316-270 v. d. Z.) den Namen Arsinoe. 


Antonius schenkte diese Stadt 34 v. d. Z. der Cleopatra Selene, seiner und Cleopatras Tochter. 
Bis zum Jahre 30 hieß sie Cleopatris. 


Später wurde die Stadt Bischofssitz. Justinian umgab die Siedlung mit einer festen Verteidigungs- 
mauer. 


Als die Araber das Land beherrschten, wurde die Gegend von berberischen Bauern bewohnt. 
Spätere Zeitdokumente bezeichnen das Land schon als unwirtlich. 


Tocra wurde am 29. April 1913- von den Italienern besetzt. 


Die vielen und guterhaltenen Mauerreste von Verteidigungsanlagen und Gebäuden der Antike 
machen den Ort auch heute noch interessanit. 


TOCRA E TOLEMAIDE 


Töcra & l’antica Teuchira. Teuchira, che diede il nome alla cittä, era figlia dello spartano-Auandros. 
La cittä conobbe il suo periodo di magior floridezza durante l’appartenenza all’antica lega delle 
cittä cirenaiche (Pentapoli). 


Ä 


Nell’anno 322 a. C., Tibro, riconosciuto daglı 
indigeni presso Teuchira, venne catturato dall’eser- 
cito di Ofela e consegnato al comandante tolemaico 
® Epicyde. Dopo un terribile martirio al quale fu 
sottoposto da parte della popolazione, egli venne 
, 1 finalmente crocifisso in Appolonia. 


In seguito alla conquista della Cirenaica da parte 
dei Tolomei, Teuchira ricevette dalla moglie dı 






dı Arsinoe. 


Il 34 a. C. Antonio dond questi territori a Cleo- 
patra Silene, figlia di lui e Cleopatra. Fino all’anno 


Plan der Ruinen von Ptölemaide 30 a. C. la cittä si chiamava Cleopatris. 
1 Theater Piü tardı la cittä diventö sede dell’Episcopato. 
2 Westtor der Stadt Giustiniano circondö la colonia dı robuste mura. 
3 Die grosse Basilica Durante P’epoca araba la regione era abitata da 
4 Forum rn nu co u 
5 Zisterne contadini berberici; pitı tardı la costa pıu vicına 
6 Via Monumentale venne riconosciuta come inospitale Töcra fu 
7 Byzautinisches Castell occupata dagli Italiani il 29 aprile 1913. 


Tolemeo II. Filadelfo (316—270 a. C.) ıl nome. 
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Mausoleo antico nei pressi di Tolemaide 
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